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Jahrhunderprojekt Radschnellweg 1 – Warum geht es zwischen Bochum und Dortmund 
nicht voran? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Der Radschnellweg Ruhr (RS1) ist eines der zentralen verkehrspolitischen Infrastrukturpro-
jekte des Landes Nordrhein-Westfalen und soll als über 100 Kilometer lange Verbindung die 
Städte des Ruhrgebiets von Moers bis Hamm miteinander verknüpfen. Ziel des Projektes ist 
es, eine leistungsfähige, klimafreundliche und alltagstaugliche Alternative zum motorisierten 
Individualverkehr zu schaffen und damit einen wesentlichen Beitrag zur Verkehrswende zu 
leisten. 
 
Gerade dem Abschnitt zwischen Bochum und Dortmund kommt dabei eine besondere Bedeu-
tung zu, da hier mehrere dicht besiedelte Gebiete sowie bedeutende Arbeits- und Hochschul-
standorte miteinander verbunden werden sollen. Trotz der hohen verkehrs- und klimapoliti-
schen Relevanz dieses Teilabschnitts ist in den vergangenen Jahren jedoch nur ein begrenzter 
Fortschritt bei Planung und Umsetzung zu verzeichnen. Während einzelne Abschnitte des RS1 
im Ruhrgebiet bereits realisiert wurden, befinden sich zentrale Teilstücke im Bereich zwischen 
Bochum und Dortmund weiterhin in unterschiedlichen Planungsstadien oder sind noch nicht 
baulich umgesetzt worden. Dies betrifft insbesondere die Trassenführung, planungsrechtliche 
Verfahren sowie die Abstimmung zwischen den beteiligten Kommunen und dem Land. 
 
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie der konkrete Sachstand der Planung und 
Umsetzung des RS1 im Dortmunder Westen ist, welche Hindernisse einer zügigen Realisie-
rung entgegenstehen und welche Maßnahmen die Landesregierung ergreift, um insbesondere 
den Abschnitt zwischen Bochum und Dortmund zeitnah voranzubringen. 
 
 
Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 7496 mit Schrei-
ben vom 9. Juni 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung 
 
In diesem Abschnitt wechselt die Baulast abhängig von der Linienführung zwischen der Stadt 
und dem Land. Aus diesem Grund wird die Planung auf der Grundlage einer 
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Verwaltungsvereinbarung abschnittsübergreifend von der Stadt Dortmund betrieben. Vor die-
sem Hintergrund liegt die Verantwortung für den Fortgang der Planungen grundsätzlich bei 
der Stadt Dortmund. 
 
 
1. Wie ist der aktuelle Planungsstand des Radschnellwegs Ruhr (RS1) im Abschnitt 

zwischen der Stadtgrenze von Bochum und Dortmund und der Dortmunder Innen-
stadt? 

 
Im Kreuzviertel ist ein rund ein Kilometer langes Teilstück bereits 2021 fertiggestellt worden. 
In der Sitzung des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur und Grün des Rates der Stadt Dort-
mund hat die Verwaltung am 12.05.2026 darüber informiert, dass im vierten Quartal die Bau-
leistung für den Abschnitt Sonnenstraße vergeben werden soll. Der Spatenstich soll voraus-
sichtlich im ersten Quartal 2027 durchgeführt werden. 
Die weiteren Abschnitte von der Stadtgrenze Bochum / Dortmund bis zum Knotenpunkt Son-
nenstraße / Chemnitzer Straße befinden sich in unterschiedlichen Phasen der Vorplanung.  
 
 
2. Wie stellt sich der derzeit favorisierte Trassenverlauf des RS1 in diesem Abschnitt 

dar? 
 
Für den Abschnitt von der Dorstfelder Allee bis zur Sonnenstraße / Chemnitzer Straße hat 
Straßen.NRW eine Vorzugsvariante in der Prüfung, die parallel (nördlich) zum Ruhrschnell-
weg / Rheinlanddamm über die Große Heimstraße und die Sonnenstraße verläuft. In diesem 
Abschnitt ist das etwa einen Kilometer lange und bereits für den Verkehr freigegebene Teil-
stück im Kreuzviertel enthalten. 
 
 
3. Welche Konflikte bestehen aktuell bei der Planung des RS1 im genannten Ab-

schnitt, z. B. im Hinblick auf Trassenverlauf, Flächenverfügbarkeit, technische 
Herausforderungen oder personelle Ressourcen? 

 
Wie bei der Planung von Straßen sind auch bei einer Radschnellverbindung eine Vielzahl von 
unterschiedlichen Interessen zu berücksichtigen und in Einklang zu bringen. Insbesondere 
Beeinträchtigungen von Natur, Umwelt und sonstigen Rechten Dritter sind sorgfältig planerisch 
aufzuarbeiten und abzuwägen. Dabei sind in der Regel alternative Linienführungen einzube-
ziehen.  
Im aktuell vorliegenden Abschnitt (vergleiche Antwort zu Frage 2) sind ein Brückenbauwerk 
über das Emschertal und ein Brückenbauwerk über die Hohe Straße vorgesehen. Die für eine 
Realisierung benötigten Flächen sind in diesem Abschnitt zu einem großen Teil im Besitz der 
Stadt Dortmund.  
 
 
4. Welche Maßnahmen plant die Landesregierung, bestehende Planungshemmnisse 

auf Dortmunder Stadtgebiet zu überwinden, um so das Verfahren zu beschleuni-
gen? 

 
Die Planungen werden u. a. durch halbjährliche Sachstandsgespräche mit allen relevanten 
Beteiligten begleitet, um frühzeitig Lösungen für z. B. die Linienfindung und die Entwässerung 
zu finden. Zusätzlich hat der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen (Straßen.NRW) 
alle drei Monate einen Jour fixe mit der DB AG zur Besprechung aktueller Themen. Darüber 
hinaus stimmt NRW.URBAN im Auftrag des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr 
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des Landes Nordrhein-Westfalen (MUNV) Lösungen für Grundsatzthemen, wie z. B. die Flä-
chenverfügbarkeit, Vertragswerke oder Abstandsregelungen mit der Deutschen Bahn ab. 
Auf übergeordneter Ebene hat Straßen.NRW im Auftrag des MUNV ein Netzwerk Radschnell-
verbindungen des Landes Nordrhein-Westfalen initiiert. Ziel des Netzwerks ist ein vertiefter 
fachlicher Austausch zwischen allen an Planung und Bau der Projekte beteiligten Akteuren. 
Dieser Austausch soll Synergien erzeugen, Wissen vermitteln, die Teilnehmenden untereinan-
der vernetzen und damit schlussendlich auch zu einer Beschleunigung bei der Planung von 
Radschnellverbindungen beitragen. 
 
 
5. Welche Zeitplanung verfolgt die Landesregierung aktuell für die weitere Realisie-

rung der einzelnen Teilabschnitte im Dortmunder Westen? 
 
Mit Blick auf das noch frühe Planungsstadium der in Rede stehenden Abschnitte kann noch 
keine Auskunft in Bezug auf Realisierungsbeginne gegeben werden. Im Rahmen der sich an-
schließenden Vorentwurfsplanung wird u. a. geprüft, ob einzelne verkehrswirksame Teilab-
schnitte vorzeitig in die Realisierung gebracht werden können. Des Weiteren verweise ich auf 
die Vorbemerkung. 
 
 


